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Trennung gu fdjaffen, fud)t bas Kinb oft felber einen Ausroeg. Sie
leiblichen ©Itern nennt es papa unb 2Jîama — ben Anftattseltern fagt
es Sater unb SDtutter. Siefe Seobadjtung ift tool)! in oielen Reimen
fd)on gemacht rcorben, unb unfer lieber 5)err 3fd)ubi hit fie ont rechten
Ort launig oerroertet.

AJas foil aber gefchehen, roenn auch biefe 3roeiteilung oerfagt, roenn
bas SHinb fcfjon oier= ober achtmal oerkoftgeltet geroefen ift? ©inem neu=
eingetretenen, neunjährigen Aläbd)en mar biefes Cos befchieben; je be s
3af)r roechfelte es feinen Pffegeort. Sie Aamen ber oielen „Säter unb
SJlütter" roeijj es nicht mehr; bie Oertlid)keifen finb beffer hafien ge=

blieben. Als es einmal feine Puppenausfteuer auf bem Sifcfje aus=
gebreitet hatte. fragte ich nach for Herkunft alt ber fchönen Singe. Sar=
auf bie Antroort: „3o roeifcht, 's Säbi ha" i oo ber Guetter g'3iiri unb 's
Söckli oo ber SDîuetter g'örtike; 's Schöfjli het mir bie Pluetter oo S)orge
gfchenkt unb b'©hüffeli unb Seckeli b'SDtuetter g'S3äbifd)roil."

5rij? £ a n b o f.

Berichte der Kantonalkorrespondenten.
îefftn. Oberftlt. 3. o o n S e n o i t.

Sas Äinberheim Aioapiana in Aîinufio bei Cocarno fährt fort,
in fegeirsreidjer SBeife erholungsbebiirftigen SÇinbern einen geeigneten <2Iuf=

enthalt im fubtropifcfjen 3?lima bes Cangenfees gu ermöglichen. 3m
3ahre 1934 mürben 245 Pfleglinge aufgenommen, roooon 135 Knaben
unb 110 ÎQÎâbchen, bie bort gufammen 18 581 Pflegetage oerbrachten. Ser
Aufenthalt eines Höglings bauerte burchfdjnittfid) 76 Sage; 33 ftanben im
oorfdjulpflichtigen, 195 im fchu(pflid)tigen unb 17 im nad)fd)ulpfltid)tigen
Alter; 206 roaren raohnfjaft in ber Stabt 3iirid), 23 in anbern ©emeinfon
bes Cantons 3iirich unb 16 in ber übrigen beutfdjen Sdjroeig; 38 roaren
im Auslanb Ijeimatberechtigt. Sie ^urergebniffc mürben oom fausargt,
Sr. Sangoni, als fehr erfreulich begeid)net. Sank bem Schulunterricht,
ben bie Einher geniefjen, finb fie meiftens in ber Cage, nad) ihrer S^ur
roieber ohne Schroierigkeit in ihre klaffe eingutreten. Sas S)auselternr
paar ©ckftein unb 5)err Sorfteher S)ieftanb oom 3ugenbamt I in 3ürich
fiebern feit 3ahren in oorgüglicher ASeife einen reibungslofen Setrieb.

Die Schweizerische Erziehungsanstalt Bächtelen als
Ärbeitsheim für mindererwerbsfähige Rnaben.

Sie finkenbe ©eburtengahl unb bie in neuerer 3eit beoorgugte Ser=
forgung ber Einher in Pflegefamilien roirkten fid) aud) bei ber alt*
bekannten unb früher meift coli befe^ten Änabenergieljungsanftalt Säd)=
telen bei Sern in einem anbauernben Rückgang ber 3öglittgsgahl aus.
Siefer Rückgang unb bie baraus bebingten Setriebsausfälle oeranlafjten
bie Anftaltsbehörben, eine Umftellung bes Stiftungsgroeckes in bem Sinne
oorgunehmen, bah öie Anftalt mit ihrem Canbroirtfcf)aftsbetrieb als
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Trennung zu schaffen, sucht das Kind oft selber einen Ausweg. Die
leiblichen Eltern nennt es Papa und Mama — den Anstaltseltern sagt
es Vater und Mutter. Diese Beobachtung ist wohl in vielen Heimen
schon gemacht worden, und unser lieber Herr Tschudi hat sie am rechten
Ort launig verwertet.

Was soll aber geschehen, wenn auch diese Zweiteilung versagt, wenn
das Kind schon vier- oder achtmal verkostgeltet gewesen ist? Einem
neueingetretenen, neunjährigen Mädchen war dieses Los beschieden; jedes
Jahr wechselte es seinen Pflegeort. Die Namen der vielen „Väter und
Mütter" weiß es nicht mehr? die Oertlichkeiten sind besser haften
geblieben. Als es einmal seine Puppenaussteuer auf dem Tische
ausgebreitet hatte, fragte ich nach der Herkunft all der schönen Dinge. Darauf

die Antwort: „Io weischt, 's Bäbi han i vo der Muetter z'Züri und 's
Röckli vo der Muetter z'Örlike; 's Schößli het mir die Muetter vo Horge
gschenkt und d'Chüsseli und Deckeli d'Muetter z'Wädischwil."

Fritz Landolf.

kerickite der kZntonäorresponäenten.
Tessin. Oberstlt. F. von Benoit.
Das Kinderheim Rivapiana in Minusio bei Locarno fährt fort,

in segensreicher Weise erholungsbedürftigen Kindern einen geeigneten
Aufenthalt im subtropischen Klima des Langensees zu ermöglichen. Im
Jahre 1934 wurden 245 Pfleglinge aufgenommen, wovon 135 Knaben
und 119 Mädchen, die dort zusammen 18 581 Pflegetage verbrachten. Der
Aufenthalt eines Zöglings dauerte durchschnittlich 76 Tage? 33 standen im
vorschulpflichtigen, 195 im schulpflichtigen und 17 im nachschulpfllichtigen
Alter; 296 waren wohnhaft in der Stadt Zürich, 23 in andern Gemeinden
des Kantons Zürich und 16 in der übrigen deutschen Schweiz; 38 waren
im Ausland heimätberechtigt. Die Kurergebnisse wurden vom Hausarzt,
Dr. Fanzoni, als sehr erfreulich bezeichnet. Dank dem Schulunterricht,
den die Kinder genießen, sind sie meistens in der Lage, nach ihrer Kur
wieder ohne Schwierigkeit in ihre Klasse einzutreten. Das Hauseltern?
paar Eckstein und Herr Borsteher Hiestand vom Jugendamt I in Zürich
sichern seit Iahren in vorzüglicher Weise einen reibungslosen Betrieb.

vie Sckvlàerisà Cr-iekungsanstalt väcbtclen als
Arbcitskeim für minäererv?erbslMige Knaben.

Die sinkende Geburtenzahl und die in neuerer Zeit bevorzugte
Versorgung der Kinder in Pflegefamilien wirkten sich auch bei der
altbekannten und früher meist voll besetzten Knabenerziehungsanstalt Bäch-
telen bei Bern in einem andauernden Rückgang der Zöglingszahl aus.
Dieser Rückgang und die daraus bedingten Betriebsausfälle veranlaßten
die Anstaltsbehörden, eine Umstellung des Stiftungszweckes in dem Sinne
vorzunehmen, daß die Anstalt mit ihrem Landwirtschaftsbetrieb als



Arbeitsheim für fchulentlaffene, minbererroerbsfäJjige
Knaben eingerichtet roirb unb künftig ber Stacherziehung unb Anlehre
geiftesfchroacher ober fonft geiftig ober körperlich gebrechlicher 3ünglinge
bienen foil. Sie auf eine faft hnnbertjährige, fegensreiche Tätigkeit zurück»
blickenbe Anftalt hat fich bamit in anerkennenswerter SBeife ben neurit»
lichen 23ebürfniffen angepaßt unb zugleich eine Forberung oertoirklicht,
bie in letzter 3eit immer bringenber erhoben raurbe. SBtffen mir boch, bah
heute felbft bie normalen unb begabten 3ugenblichen SJtüf)e haben, im ©r=
roerbsleben unterzukommen unb Arbeit ju finben; um fo mehr bebarf ber
Sltinbererroerbsfähige ber Rührung unb Förberung, foil er nicht zeitlebens
beifeitegefchoben unb unglücklich fein unb überbies ben Angehörigen ober
ber Allgemeinheit zur £aft fallen.

2Bie bie gleichartige Anftalt für geiftesfdjroache SJtäbcfjen im Schloff
Koniz, roirb ficher auch bas Arbeitsheim 23 ächteten balb mehr An»
melbungen erhalten als ihm lieb ift.

Außer in ber £anbroirtfcf)aft, bie nach roie oor bie 5)auptbefchäftigung
bleiben roirb, fallen bie 3öglinge auch in anbern Arbeitszroeigen angelehrt
roerben, foroeit fie ihren Fähigkeiten unb Steigungen entfprechen. ©eplant
finb SBerkftätten für Holzbearbeitung, Flechten, SBeben, oielleicßt auch
ßeberarbeiten ufro. ©ine eigentliche 23erufslel)re bagegen kommt nicht in
Frage. Stach groeijähriger Anlehre unb Stacherziehung follen bie 3iing=
tinge bann bei £anbrotrten, in Hanbroerk ober 3nbuftrie als befcheibene,
aber zuoerläffige F>ilfskräfte 23errocnbung finben unb womöglich ihr 23rot
oerbienen. ©er neue 23etrieb rourbe am 1. SJtai abhin aufgenommen unb
roirb geleitet oon ben mitgewählten Hauseltern Herrn unb Frau Anker»
© e r b e r bie fchon bisher in ber 3ugenberziehung tätig roaren unb keine
SJtüfje fdjeuen roerben, bie ihnen gefteltte fchroere Aufgabe nach beftem
Können zu löfen. ©r. £.

"Jubiläumsfeier der Crziehungsanstalt Oberfeld
in Marbach.

Am 26. SJtai feierte bie ©rziehungsanftalt für geiftesfchroache Kinber
in SJtarbach (Stheintal) ihr 25=jähriges 23eftehen. Stachbem bie SJtufik»
gefellfchaft SJtarbach bie anroefenben ©äfte mit einigen SJtufikoorträgen
erfreut hatte, eröffnete Herr ©rziehungsrat 23ruttner als Ißräfibent
ber ©emeinnüßigen ©efeltfdEjaft bes Kantons St. ©allen bie Feier. 3n
feinen einleitenben ©Sorten gebachte er ber großen wohltätigen Aufgabe ber
Anftalt, gebachte oor allem auch bes frühem ^räfibenten ber Anftalts»
kommiffion, Herrn Stationalrat ©. Sdjmibheinp, ber in fo tatkräftiger
Art unb in fo großzügiger ©Seife fich ftets für bas ©Soßl bie fer Anftalt
eingefeßt hatte, nun aber oor wenigen SJtonaten fo jäh aus bem £ebem

gefeßieben ift.
Herr Anftaltsoorfteßer © r a f, ber zugleich mit ber Anftalt fein 25=

jähriges ©ienftjubiläum feiern konnte, gab in einem Steferat einen lieber»
blick über bie ©efdjiäjte ber Anftalt:

Schon oor oielen 3ahren ift im Kanton St. ©allen ber Stuf nach
(Errichtung einer Anftalt für ©eiftesfehroaeße erhoben roorben, unb es hat

Arbeitsheim für schulentlassene, minder erwerbsfähige
Knaben eingerichtet wird und künftig der Nacherziehung und Anlehre
geistesschwacher oder sonst geistig oder körperlich gebrechlicher Jünglinge
dienen soll. Die auf eine fast hundertjährige, segensreiche Tätigkeit
zurückblickende Anstalt hat sich damit in anerkennenswerter Weise den neuzeitlichen

Bedürfnissen angepaßt und zugleich eine Forderung verwirklicht,
die in letzter Zeit immer dringender erhoben wurde. Wissen wir doch, daß
heute selbst die normalen und begabten Zugendlichen Mühe haben, im
Erwerbsleben unterzukommen und Arbeit zu finden? um so mehr bedarf der
Mindererwerbsfähige der Führung und Förderung, soll er nicht zeitlebens
beiseitegeschoben und unglücklich sein und überdies den Angehörigen oder
der Allgemeinheit zur Last fallen.

Wie die gleichartige Anstalt für geistesschwache Mädchen im Schloß
Köniz, wird sicher auch das Arbeitsheim Bächte len bald mehr
Anmeldungen erhalten als ihm lieb ist.

Außer in der Landwirtschaft, die nach wie vor die Hauptbeschäftigung
bleiben wird, sollen die Zöglinge auch in andern Arbeitszweigen angelehrt
werden, soweit sie ihren Fähigkeiten und Neigungen entsprechen. Geplant
sind Werkstätten für Holzbearbeitung, Flechten, Weben, vielleicht auch
Lederarbeiten usw. Eine eigentliche Berufslehre dagegen kommt nicht in
Frage. Nach zweijähriger Anlehre und Nacherziehung sollen die Jünglinge

dann bei Landwirten, in Handwerk oder Industrie als bescheidene,
aber zuverlässige Hilfskräfte Verwendung finden und womöglich ihr Brot
verdienen. Der neue Betrieb wurde am 1. Mai abhin aufgenommen und
wird geleitet von den neugewählten Hauseltern Herrn und Frau Anker-
Gerber, die schon bisher in der Jugenderziehung tätig waren und keine
Mühe scheuen werden, die ihnen gestellte schwere Aufgabe nach bestem
Können zu lösen. Dr. L.

Jubiläumsfeier âer Eràkungssnstslt vberfelâ
in Marbaà

Am 26. Mai feierte die Erziehungsanstalt für geistesschwache Kinder
in Marbach (Rhcintal) ihr 25-jähriges Bestehen. Nachdem die
Musikgesellschaft Marbach die anwesenden Gäste mit einigen Musikvortrügen
erfreut hatte, eröffnete Herr Erziehungsrat Brunner als Präsident
der Gemeinnützigen Gesellschaft des Kantons St. Gallen die Feier. In
seinen einleitenden Worten gedachte er der großen wohltätigen Aufgabe der
Anstalt, gedachte vor allem auch des frühern Präsidenten der
Anstaltskommission, Herrn Nationalrat E. Schmidheiny, der in so tatkräftiger
Art und in so großzügiger Weise sich stets für das Wohl dieser Anstalt
eingesetzt hatte, nun aber vor wenigen Monaten so jäh aus dem Leben
geschieden ist.

Herr Anstaltsvorsteher Graf, der zugleich mit der Anstalt sein 25-
jähriges Dienstjubiläum seiern konnte, gab in einem Referat einen Aeber-
blick über die Geschichte der Anstalt:

Schon vor vielen Iahren ist im Kanton St. Gallen der Ruf nach

Errichtung einer Anstalt für Geistesschwache erhoben worden, und es hat
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